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Seit den klassischen gattungstheoretischen Studien \ on Tzvetan Todorm und 
Northrop Frye sowie den frühen strnkturalistischen (ienreanalysen in der Film­
wissenschaft als Erweiterung und Alternatiw zu den autorentheoretischen Ansät­
zen hat sich das Konzept „Genre" als eines der fruchtbarsten zur Untersuchung 
des narrati\·en Spielfilms erwiesen und ist über die seitdem erfolgten theoretischen 
Paradigmenwechsel hinweg als wichtiges Instrument der Filmanalyse erhalten ge­
blieben. Insbesondere im Kontext\ on Seminaren ennöglicht es die Thematisiernng 
\'On Genres nicht nur. weit gefächerte historische Phasen der Filmgeschichte ein­
zubinden. sondern auch di\'ergierende theoretische Ansätzen produkti, zu kontra­
stieren. Als Grnndlage für die Gestaltung von Seminaren und zudem als Einfüh­
rnng für filmtheoretisch interessierte „Laien" ist dann auch die rnn Barry Keith 
Grant betreute Reihe Genres in American Cinema konzipiert. in deren Rahmen 
diese Studie zum Thriller erschienen ist. 

Auf einen etwas zu skizzenhaft geratenen Überblick über verschiedene theore­
tische Ansätze zum Thriller. aus denen Rubin die Konturen des Genres herausar­
beitet ohne sie zu einer norn1ativen Definition zu verdichten. folgt mit dem histori­
schen Teil das umfangreichste Kapitel der Studie. Hier folgt der Autor einem be­
kannten Schema: Die Wurzeln des Genres werden ebenso in der Literaturgeschichte 
wie im „thrill" der Vergnügungsparks der Jahrhundertwende gesucht. Die Formie­
rung der genrekonstitutiven narrativen und stilistischen Elemente \Ollzieht sich film­
geschichtlich weiter mm Attraktionskino zu Grit1iths Spielfilmen. rnn französi­
schen scrials der zehner Jahre wie Fanuimas und Les I iimpires zum deutschen 
Expressionismus und den frühen amerikanischen Horror- und Gangsterfilmen. Die 
nachfolgend thematisierte „klassische Periode" wird eingerahmt rnn den frühen 
und späten Arbeiten Alfred Hitchcocks und ist rnr allem durch eine motivische 
Ausdifferenziernng des Genres gekennzeichnet. Die „moderne" Phase in der Evo­
lution des Genres erweist sich erwartungsgemäß als die uneinheitlichste: Die in 
sich schon inhomogene James Bond-Reihe wird ebenso dazu gerechnet wie ver­
schiedene Neo-. Hybrid-. ironische und revisionistische Fom1en und sogar einige 
Subgenres des Horrorfilms wie die Splatter- und Stalkerreihen der späten siebzi­
ger und achtziger Jahre. Auch wenn eine eher lockere. am Konzept des suspense 
orientierte Definition des Genres dem Bemühen geschuldet ist. normative Setzungen 
zu vermeiden. so erweist sich diese Definition spätestens hier jedoch als nicht ge­
nügend trennscharf um als hinreichender Leitfaden der Analyse zu dienen. 

Der abschließende Teil des Bandes setzt sich aus Einzelanalysen \'On \'ier Fil­
men zusammen. die Rubin als repräsentativ für \'erschiedene l'ntergenres des Thril­
lers einstuft: den Detekti,-. den psychologischen. den Spionage- und den Polizei­
Thriller. Die Ausführnngen zu den einzelnen Filmen schließen Anmerkungen zur 
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Genese des jeweiligen Subgenres und zu den spaitischen Produktionskontexten 
ein, behandeln stilistische Charakteristika in Baug aufMise-en-sc~ne, Schnitt und 
Ton und analysieren die exponierten narrativen Verfahren. Dabei werden zumeist 
zahlreiche Bezüge zu anderen Filmbeispielen hergestellt. was den Autor als Ken­
ner des Genres ausweist. jedoch zur hermeneutischen Kraft der Analysen wenig 
beisteuert. Wenn auch für theoretische Diskussionen wenig ergiebig. ist das Buch 
dennoch empfehlenswert als einführende Überblicksdarstellung und eine willkom­
mene Alternative zu Cieorg Seesslcns Reihe zu den Gru11dlage11 des populären 
Films, auf deren Bände Student(inn)en immer noch gerne zur seminarbeglcitenden 
Lektüre zurückgreifen. 

Thomas Morsch (Berlin) 
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